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. ' - ..- , : ; (Vorgelfgt in der Sitzung ara 2. DecemberO

Iit der Mehrzalil der Sahwilungen flhden sich drei einander ausserst
naJre stehende, aber docli )'eicht'-unlerscheidharc Arten als Cheilosia rnfi-
cornis Fbr . mit einander vermengt. Zvvei derselben hat bereits Herr R o n-
d a n i in den Ann. delle Scienze nat. di Bologna vom Jahre 1844 unterschieden.
Nicht gerade hervorstehende aber doch ausreichende EigenthiimUchkeiten,
\yelche diese beiden Arten mit einander gemein baben, und die sie von den
Ubrigeri Cheilbsien-Arten unterscheiden , haben ihn bestimmt, anf dieselben
eine neue Gattnng- zu begriinden , welche er a. a. 0; Ferdinandea nennt.
Diesen GattungsnaVnen, einer der ubervielen faden Huldigungsnamen, durcb
welche die Wissenscbaft sich : nur entwiirdigt, hat Herr R o n d a n i selbst
in seinem Prodromus Diptorologiae italicae in Chrysoclamys abgeandert,
welcher in-FoIge von ihm gemachter brieflichpr Mittheilung bereits in den
friiher erschienenen ersten Theil von W a 1 k e r's britischer Dipterenfauna als
Chrysoclamis aufgenommen worden ist. — In der einen seiner beiden Arjen
hat Herr Ro nd ani ganz richtig Sc o p b \:Vs Conops cnpreus erkannt; die
andere Art isl von ihm Ferdinandea (Chrysoclamys) aurea bennnnt wordeji.

Gegen die Aufrecbthaltung der von Herru R o n d a n i auf die in Rede
stehenden Arten begriindete Gattung liabe .ich nichts einzuwenden ufld Uatiu

''den:'y6ri ibm aufgestellten Trennungsgriinden.wohl beilreten. Der von ibm
gewahlte Gattungsname ist aber seiner Herleitung gemass in ChrysQchlamys
abzuandern. : •;•-• : . •,-: . ^ . ,

Zunachst bemerke icb iiber die Unterscheidnng der drei Arten Fol-
- g e n d e s : '.'•, :• . . • . . • : . : •". . : . ! • . . ' • ' . ' • ^ - 1 • . . ' . ' . ; > - • . ' . . • • • :

• \\ ; Ers t . e A r t . Diese, Herra Ron da ni unbekannt gebliebene Art un-
terpcheidet sich * von: den beiden aadern durch die r 0 l h e F ii h I.e r-
b o r s t e , dmeh die vie! grossgre Breite der sch^yarzen Querbinde des z\yei-
leniSO wie in det des. drhten Hinterleibsabschnittes, welch.e beide. in ihrer
Mitteslark verbreiteri sind uud n i c h t v o l l s t a n d i g a m H i j i t e r r a n d e
d e s R i n g e s , sondern etwas vor demselben Hegen, so dass der Hinterrand

* Abh. Bd. VII. J8
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selbst wieder glänzend ist. — Sie steht der zweiten Art näher als der drit-
ten, stimmt mit jener in der Gestalt des Untergesichts und des Fühler-
höckers, in dem Mangel der schwarzen Flecke neben den Fühlern, auf
der Mitte des Untergesichts und an den Backen überein, während sie sich
von der dritten eben dadurch unterscheidet. — In der Färbung der Beine ist
sie sehr veränderlich ; die letzten Fussglieder sind bei beiden Geschlechtern
in der Regel schwarzbraun oder schwarz; während die Beine des Weibchens
sonst ganz gelb zu sein pflegen, sind bei den Männchen die Schenkel sehr
häufig bis zum letzten Vieriheil geschwärzt und die Vorderschienen mit
einem breiten schwarzbraunen Ringe gezeichnet, welcher sich oft auch auf
den Mittelschienen findet. Indessen kommen häufig auch Männchen mit heller
Färbung- der Beine vor, und umgekehrt gibt es wieder Weibchen , deren
Schenkel zum Theil geschwärzt sind und deren Vorderschienen einen braunen
Ring zeigen. Die Färbung der Fühler ist gewöhnlich gelbroth, zuweilen
obenauf dunkelbraun.

Z w e i t e Art . Diese, in welcher S c o p o 1 ïs Conops ciipreus nicht
verkannt werden kann, ist durch die schwarze Farbe der Fühlerborste, durch
den Mangel schwarzer Flecke neben den Fühlern, auf der Mitte des Unter-
gesichts und auf den Backen , so wie durch die schmalen, dem Hinterrande
der Hinlerleibsringe vollkommen anliegenden schwarzen Binden und endlich
durch die zwar nicht auffallende, aber doch deutliche Erweiterung, welche
die schwarze Binde des zweiten Rings auf ihrer Milte hat, wohl characteri-
sirt. — Auch sie ist in der Färbung der Beine und der Fühler ganz in ähnlicher
Weise wie die erste Art veränderlich, nur sind die Fühler gewöhnlich
dunkler rostroth und das dritte Glied derselben deutlicher schwarz gerun-
det ; Exemplare mit fast ganz schwarzen Fühlern sind selten.

D r i t t e Art. Diese von Herrn Rondoni als Ferd. aurea beschrie-
bene Art characterisirt sich durch die schwarze Borste der stets sehr dunkeln
und etwas grössern Fühler, durch die Anwesenheit schwarzer Flecke neben
den Fühlern, auf der Mitte des Untergesichts und auf den Backen , ferner
durch den viel vortretenderen Fühlerhöcker und endlich durch die schmalen
schwarzen Binden, welche dem Hinterrande des zweiten und dritten
Hinterleibsrings vollständig anliegen, und welche beide auf ihrer Mitte
durchaus nicht erweitert sind. — Ich besitze von dieser Art nicht genug
Exemplare, um die Farbenabweichungen zu übersehen, namentlich besitze
ick keine Exemplare, bei welchen eine über die äusserste Basis der Schenkel
hinausgehende Schwärzung vorhanden wäre. • • • . - '

Die erste der drei Arten kommt diesseits der Alpen wohl ziemlieh
überall vor, ist aber seltener als die zweite Art; nordwärts reicht sie bis
Schweden, wie mich ein von Herrn Z e t t e r s t e d t erhaltenes Exemplar
lehrt) südlich von den Alpen ist sie noch nicht gefunden worden;

Die, zweite Art ist von Skandinavien und England bis nach der Süd-
spitze von Italien verbreitet; ich besitze sie aus der Gegend von Messina,
wo sie von Z e 11 e r gefangen wurde.
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Als Wohnort der dritten Art ist bisher ausschliesslich Ober- und
Mittel-Italien bekannt geworden.

Die grosse Aehnlichkeit dieser drei Arten macht es besonders schwie-
rig , ihre Synonymie vollkommen festzustellen.

Die älteste Beschreibung, welche offenbar auf eine derselben geht, ist
die, welche S co p o l i Ent. earn. 355. nr. 962 von Conops cupreus gibt.

• Da er die schwarze Färbung der Fühlerborste ausdrücklich erwähnt und der
Art ein caput ferrugineum zuschreibt, ohne schwarzer Flecken auf Unter-
gesicht und Backen zu gedenken, muss seine Beschreibung nothwendig auf die
zweite Art bezogen werden und diese mithin Chrysochlamys cupr e a heissen.

Demnächst bezieht sich die Beschreibung, welche F a b r i c i u s indem
Syst. ent. 769. 35. von Syrphus ruficornis gibt und in den Spec. Ins. II.
431. 48 wörtlich wiederholt, offenbar ebenfalls auf eine unserer Arten. Sie
lautet:

Syrph* ruficornis, autennis setariis, tomentosus thorace lineato,
abdomine aeneo, alis maculatis. Habitat in Daniae ßoribus.

Autennae rufae. Thorax fuscus, cinereo lineatus. Scutellum glaueum.
Abdomen aeneum. Alae maculis duabus fuscis. Pedes testacei.

Schon der von F a b r i c i u s ertheilte Name und die ausdrücklich
wiederholte Angabe, dass die Fühler roth seien, machen es unzweifelhaft,
dass er eine der beiden ersten Arten vor sich gehabt hat , eine Annahme,
die auch durch die Vaterlandsangabe unterstützt wird. Es bleibt nur zu ent-
scheiden, welche von beiden Arten. Von den oben angegebenen characteri-
stischen Unterscheidungsmerkmalen derselben , der rothen Fühlerborste und
der vom Hinterrande der Ringe etwas abstehenden breiten schwarzen Bin-
den der ersten Art und der schwarzen Fühlerborste und den vollkommen
am Hinterrande liegenden schmälern Binden der zweiten Art schweigt er
vollständig, so dass eine recht evidente Deutung seiner Beschreibung unmög-
lich wird. Da er der schwarzen Hinterleibsbinden nicht gedenkt und da diese
bei der ersten Art, besonders bei dem Weihchen derselben, weniger in die
Augen fallend sind, da er der Art ferner antennas rufas zuschreibt ,_ohne,
einer abweichenden Färbung der Fühlerborste zu gedenken, so halte ich es
für statthaft, seine Beschreibung auf die erste Art zu beziehen und diese
fortan Chrysoclatnys ruficornis zu nennen. Ich verkenne freilich nicht,
dass ich damit einen Massstab angelegt habe, den F a b r i c i u s'sche Beschrei-
bungen nicht aushalten. Indessen genügt es mir, die Art sicher unterschieden
zu haben und gern überlasse ich es einem Andern, statt des bereits allgemein
eingebürgerten Namens, den ich in bleibender Geltung sehen möchte, ihr
einen andern Namen beizulegen, wenn er der Wissenschaft dadurch zu nützen
meint.

Unter den hieher zu beziehenden Beschreibungen aller spätem Schrift-
steller finde ich keine einzige, welche sich auf die dritte Art deuten liesse,
als die schon eben erwähnte R o n d a ni'sche von Ferdinandea aur e a, so
dass diess der alleinberechtigte Name derselben ist.

28*
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Die Citate aussammtlichen F a b r i c i u s ^ s c h e n Schriften;;so wie das
aus G m e l i n ' s Syst. na t . , welcher F a b r i c i a s nur "aussthreibt'\> nuissen;
zur erfeten, alle 'andern (von deneii ichr das auS;P'a n z 0r*s< Fauna und das
aus L a t r e i 11 e's Gen. Crusts Keiher.- erneuten Priifiwg unterziehen fcann),;
aber zur zweiten Art gebracht ^erflen.'DifeBeschreihung, welche M a c q u a r t
von Cheilosia ruficornisgibt, passt zwar eben soigut auf die erste als auf
die zweite Art, es ist aber jedenfalls angtemessiener * sie aut die viel g-emei^
nere zweitie Art zu: bezieheri. - ' ; ••'; .> ' - : --* -; .. .% '•-.•i •:.

Es lassen sich demnach Diagnosen utid Synonymie in folgender Weise
feststellen ; ' -^. v : v - •••:'•.••'••:.: • : . • : - • • ' ;- :• ;. - 1 .••.•.•-•. -.-. - • - , • • , . - . : - t ' . ; : - --•

1. Chrysochldmys ritficor.nis Fbr. (t77d)i f- Seia anlennarum rufa
abdomihis fasciis atris medio dilatatis-,- postico segmentonjm margiiii

' - U o n C O n t i g u i S ; • . - . ' • ; :•••• - > . . v . • • . . " • : - . ••.*•'•.•/;.:.• , . . • - ' . • . ' . • . : . ' - . v . ' • • : ' s ' : : ' . : - : '."* i - . . - t

Synon.: Syrphus ruficornis F a b r . Syst* Eut. 769. 35. ' ; j
•"•.•:• '• •-.••-•"".•. ; ; ;c . - .'•: ^ ; . Fabr.;.Spec<Jns. JU 431. 48.

:: .•'.•;.•;. ..: ; : : ; ;_ F a b r f Mant. Ins. II. 339. 55.
:...: : .'• . . ; : r: t.;j , G m e L Syst^ nat. V, 2874.-356.

. :•;--. •:- •:.-,:.•,; :-",-. i ,: Fa b V. Ent^ SJSt.JV. 301; 84./
? Eristalis ruficornis- Fab-r. Syst. Antl. 243. f

2. Chrysochlamys cup r e a S c 6 p . (1763). — Sefa autennarum nigra,,
facie immaculata, abdominis fasciis atris angustis , segmentorum mar- .
gini postico cohtiguis, secuuda medio modice dilatata. .••.-.,.:, :•.....•.-. ,t

- Synon. : Conops cuprens S c o p o 1 i Ent. carn. 354. 962 . . , :
•.•:'-•. Syrpkusruftcornis R o s s i Facn. etr. II. 290. 1466.

.-...:'•• ; -••!..-.. -; - P a n z. Faun. gerni. LXXVII. ,20.
Elophilus ruficornis L a t r. Gen. Crust. IV.-334.-.1- -."'-;/

; Eristalis ruficornis F a 11. Syrph. 50. 2.
Gheilosia ruficornis M e i g. Syst. Beschr. III. 278.

• - - : • : . : Ma cq Dipt. d.N. Syrph. 59. 17,
- Eristalis ruficornis Z e: t t . .Ins. ;Iapp.--610. 2. :

Ferdinandea cuprea R o n d . Nuov Ann. di Bologn.
. . . - : - . ... - , • : • - • • . : : ' 1 8 4 4 . ; • • . . . • - • , • , . - . - / • • . •

Eristalis ruficornis Z e tt..Dipt. Scand. II, 779. 3.-.•;...
Chrysoclamys cuprea. VV•. a I k. Dipt. bril; I. 280. :

3. Chrysochlamys a ure a R on d. (1844).—Anteimrs nigricantibup seta.
concolore, facie nigromaculata, abdominis faciis atris angnstis , medio
non dilatatis, margini postico segmeatorum conlignis. t •

; Sytion.: Ferdinandea aurea R o n d . Nuov. Ann. di Bologna
. . • : - . . " ' . : • : . . - . • : 1 8 4 4 . , • . . - . • - . • • . . - . • . - ' • ' . • - . . - • -
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